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XXXIX. Octljrgang 3itcid), 1. 2ïïai 1936 fjeft 15

îlbenbgang.

îlbenbfdfatten füllt bie ÎBeite,
flbenbfriebe füllt bte ÎBelt;
llnb icf) gieï)' an berner Seite

©urd) bag kü))Ie grüne Jelb,

SBortlog unb mit fadftem Sd)ritte,
©ein gebenkenb, cote bu mein;
©ïfne SBunfd) ctnb offne 33itte

M id) gang bein eigen fein.

SBeïïen gieîfn mit leifen Tonen,

©öglein gie^n mit leifem Jlug;
llnb buret) unfer iperg gief)t Selfnen -
ipaBen rote ntd)i ©lüdtsi genug!

jjugenbglücß im reifem SSnnern,

Ciebertroft, ber feiig labt;
llnb im filter — bieg ©rinnern,
Dßie mir einft rtng IteB gehabt? $arï ©tieïer.

©ie Seppe,
Sine © e f cß t eft t e a

SB on ©ft ßer

III
©3 toar ein glutheißer fjuninaeßmittag. ©in

blenbenber ©laft lag über Ben SBiefen unb SDat-
Bern unb fdjtoirrte unb btißte in Bet fiuft.

Unb Bod) fd>afften Bte ©cßtoanbleute unermüb-
lief), Bie grauen reeßten bag buftenbe, luftige tneu

3u großen SBellen, unb Bie SOtänner fdjoben eg

mit Ben ©abeln 311 einem Bußen Saufen 311-

famtnen.
©et fftibli fnm immer 3uetft 3U Ber ©eppe

unb naßm il)t Bag Seu toeg, Bamit fie nad)l)et
leichter an ißrem Slecßen 311 3ießen Butte. SDaßte

Saften trug er auf feiner ©abet. ïïfttt funftbollem
©riff banb er 3ulel3t Bag tool)! sentnerfdjtoere
33ünBel mit Bern ©trief 3ufammen, fniete BaPor

triebet, langte mit beiben Siemen naef) l)inten, ein

getoaltiger Slucf! unb er ftanb, Ben Hopf unb Ben

gnn3en Dbetforper unter ber fnifternben Saft

u 3 U n t e t to a ï b e n.

Dbermatt. ortfeßung.)

Pergraben, unb lief Bamit Ben Sögel abtoärtg
Bern ©aben 3U.

©ie ©eppe mußte untoillfürlicß innehalten.
SDie fie Bie SRannegfraft unb ©etoanbtf)eit faß,
tarn ein merftoürbigeg @efüf)l über fie, ettoag
tote Steib, ettoag tote 6eßnfud)t.

@cf)on toar ber fjribli 3uritdf, toieber neben ißr.
©ie ließ fief) gern Pon il)tn Bie Slrbeit erleidjtern,
unb toie er ißt frößtidj 3urief: „©eppe, Bie leßte
23urbt, balb finb toir fertig, unb präeßtigeg Seu
ift'g getoorben!" fal) fie ißn banfbar niefenb an.

©ie ßatte eg ja bon Sfnfang an getoußt, toag

fie an iBm für eine Silfe Buben mürbe, unb Biefe

telgten SBocßen feit Bern ißfingftmarft toar er iBt
in il)rem raftlofen ©ifer Pom früBen SRorgen big

3um fpaten SIbenb ein treuer, felbftlofer Slrbeitg-
genoffe getoefen, ber nie an fid) unb fein Skr-
gnügen gebadjt Butte.
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Abendgang.

Abendschatten füllt die Weite,
Abendfriede füllt die Welt;
lllnd ich zieh' an deiner Leite

Durch das kühle grüne Feld,

Wortlos und mit sachtem Lchritte,
Dein gedenkend, wie du mein;
Ghne Wunsch und ohne Bitte
Will ich ganz dein eigen sein.

Wellen ziehn mit leisen Tönen,

Döglein ziehn mit leisem Flug;
Und durch unser Herz zieht Lehnen -
Haben wir nicht Glücks genug?

Iugendglück im reifern Innern,
Liedertrost, der selig labt;
Und im Alter dies Erinnern,
Wie wir einst uns lieb gehabt? Karl Stieler.

Die Äeppe.
Eine Geschickte n

Von Esther

III
Es war ein glutheißer Iuninachmittag. Ein

blendender Glast lag über den Wiesen und Wal-
dem und schwirrte und blitzte in der Luft.

Und doch schafften die Schwandleute unermüd-
lich, die Frauen rechten das duftende, luftige Heu
zu großen Wellen, und die Männer schoben es

mit den Gabeln zu einem hohen Haufen zu-
sammen.

Der Fridli kam immer zuerst zu der Seppe
und nahm ihr das Heu weg, damit sie nachher
leichter an ihrem Rechen zu ziehen hatte. Wahre
Lasten trug er auf seiner Gabel. Mit kunstvollem
Griff band er zuletzt das wohl zentnerschwere
Bündel mit dem Strick zusammen, kniete davor
nieder, langte mit beiden Armen nach hinten, ein

gewaltiger Ruck! und er stand, den Kopf und den

ganzen Oberkörper unter der knisternden Last

u s u n t e r w a l d e >1,

Odermatt, (Fortsetzung.)

vergraben, und lief damit den Hügel abwärts
dem Gaden zu.

Die Seppe mußte unwillkürlich innehalten.
Wie sie die Manneskraft und Gewandtheit sah,
kam ein merkwürdiges Gefühl über sie, etwas
wie Neid, etwas wie Sehnsucht.

Schon war der Fridli zurück, wieder neben ihr.
Sie ließ sich gern von ihm die Arbeit erleichtern,
und wie er ihr fröhlich zurief: „Seppe, die letzte

Burdi, bald sind wir fertig, und prächtiges Heu
ist's geworden!" sah sie ihn dankbar nickend an.

Sie hatte es ja von Anfang an gewußt, was
sie an ihm für eine Hilfe haben würde, und diese

letzten Wochen seit dem Pfingstmarkt war er ihr
in ihrem rastlosen Eifer vom frühen Morgen bis

zum späten Abend ein treuer, selbstloser Arbeits-
genösse gewesen, der nie an sich und sein Ver-
gnügen gedacht hatte.
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